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Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 3. Jannar. 

Ueber die Sperrgeldervorlage ſcheint doch noch 
nicht das letzte Wort geſprochen worden zu ſein. Herr von 
Goßler iſt, wie verlautet, nicht geneigt, in ſeinen Zugeſtänd⸗ 
niſſen ſo weit zu gehen, wie ſeine Kollegen im Staatsmini⸗ 
ſterium. Dieſe Angaben werden von offiziöſer Seite verbrei⸗ 
tet, und regen allerlei Bedenken an. Wenn der Kultusminiſter 
in Sachen der Sperrgelder zurückhaltender iſt als andere Mi⸗ 
niſter, dann möchte man doch auch wiſſen, wer dieſe andern 
find. Vor allem aber bleibt es dunkel, wie im Staatsmini⸗ 
ſterium über einen Geſetzentwurf berathen werden kann, der 
nicht von dem zuſtändigen Reſſortminiſter ausgeht. Denn, 
daß er dies nicht thut, muß man doch wohl annehmen, wenn 
man hört, daß Herr v. Goßler ſich gegen weitergehende For⸗ 
derungen ſeiner Kollegen zu wahren hat. Das Ganze macht 
den Eindruck, als ob die Regelung der Sperrgelderfrage nicht 
vom Kultusminiſter ausgehen ſoll, ſondern als ob ſie das 
Ergebniß diplomatiſcher Verhandlungen mit dem Vatikan ſei, 
bei denen Herr v. Goßler nicht die allein entſcheidende Rolle 
geſpielt hat. In der That wird verſchiedentlich behauptet, 
daß die Vaterſchaft des Geſetzes dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
gehört, und daß der Kultusminiſter bei der Vorlage nur Pathe 
ſtehen werde. 

Die „Hamburger Nachrichten“ wiederholen ihre Be⸗ 
fürchtung, daß durch e hinſichtlich der Getreidezölle 
bei den Verhandlungen über den Handelsvertrag mit 
Oeſterreich-Ungarn das Bündniß mit Oeſterreich in ſeiner 
Popularität gefährdet würde. Entweder würden die Hoff⸗ 
nungen auf ungariſcher Seite erfüllt: dann würde die geſammte 
ländliche Bevölkerung Deutſchlands in Verſtimmung und Nach⸗ 
theil verſetzt, oder ſie würden nicht erfüllt: dann würde die 
Unzufriedenheit auf Seiten der Oeſterreicher reſp. der Ungarn 
ſein. „Auch die frühere Regierung, ſo ſchreibt das Organ 
des Fürſten Bismarck, hat wiederholt verſucht, mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn zu beiderſeitig befriedigenden Zoll⸗ und handelspoliti⸗ 
ſchen Abmachungen zu gelangen. Bei dieſen Bemühungen hat 
es oft einer großen Mannigfaltigkeit diplomatiſcher Redewen⸗ 
dungen bedurft, um die Zumuthungen, die namentlich von un⸗ 

ariſcher Seite als Bedingung für den Abſchluß eines Ab⸗ 
ommens geſtellt wurden, abzulehnen, ohne unhöflich zu 


werden. Die ſachlichen Schwierigkeiten, irgend etwas auszu⸗ 
finden, was Oeſterreich⸗Ungarn befriedigen könnte, ohne 
Deutſchland zu ſchädigen, beſtehen fort. Wenn man jetzt zu 
anderen, weniger negativen Verhandlungs⸗Ergebniſſen als früher 
gelangen ſollte, ſo würde das kaum anders geſchehen können, 
als durch Konzeſſionen, die früher für unmöglich gehalten 
nn 5 der Preſſe über die Streit 

Soweit ſich die Aeußerungen der Preſſe über die Streit⸗ 
frage nahen ann überjehen laſſen, geht die Mei⸗ 
nung ziemlich allgemein dahin, daß die veröffentlichten Schrift⸗ 
ſtücke in keiner Weiſe dazu angethan ſind, einen Verzicht 
auf die Mitwirkung Emins im deutſchen Kolonialdienſt oder 
auch nur das herbe Urtheil Wißmanns über ihn zu recht⸗ 
fertigen. Dem Bericht von Stokes mißt Niemand Bedeutung 
bei. Allgemein wird darauf hingewieſen, daß die angebliche 
Inſubordination Emins ſich auf Dinge bezieht, in denen in 
Inner⸗Afrika, außer Verbindung mit der Küſte, jeder Führer 
nach eigenem Ermeſſen handeln müſſe und ein Führer von 
Emins Erfahrung ſicherlich nach eigenem Ermeſſen handeln 
dürfe. Vielfach wird der von uns ausgeſprochene Wunſch 
auch in der übrigen Preſſe laut, daß ſowoht für Emin als 
für Wißmann ein abgeſonderter Thätigkeits-Bereich gefunden 
werde; es wird dabei auch betont, wie viel Emin mit den 
geringſten Mitteln in der Aequatorial⸗Provinz geleiſtet habe; 
Wißmann dagegen ſei aus der erheblich koſtſpieligeren Schule 
des Kongo⸗Staates. 

Die Majorität des ungariſchen Reichstages 
begab ſich, wie bereits geſtern kurz berichtet, am Neujahrstage 
wie alljährlich nach Ofen, um dem Miniſterpräſidenten zu 
gratuliren. Der Sprecher der Mehrheit war Graf Ludwig 
Tisza, der Bruder des ehemaligen Miniſterpräſidenten, wohl 
um zu dokumentiren, daß die Gerüchte, welche behaupten, 
Tisza ſtifte Unzufriedenheit gegen die derzeitige Regierung, 
falſch ſind. Auch der ehemalige Miniſterpräſident Tisza ſelbſt 
erſchien unter den Abgeordneten. Graf Szapary empfing 
die Abgeordneten, umgeben von ſeinen Miniſterkollegen. Seine 
Rede war, nach einem der „Voſſ. Ztg.“ zugehenden ausführ- 
licheren Bericht, ein vollſtändiges entſchieden 
liberales Regierungsprogramm. Beſonders 
bemerkt wurde, daß Szapary nach wenigen einleitenden Wor⸗ 
ten ſofort auf die Vertrags-Verhandlungen mit Deutſchland 
einging, bezüglich deren er beſte Hoffnungen hegt. Er glaubt 


den geeigneten Moment zur Herſtellung wünſchensi 

poliifchen entfprechender anbelepoliti her Beichte. 
men. Zugleich betonte er, die Verhandlungen mit Deutſchland ent⸗ 
hielten den Schlüſſel der geſammten Handelspolitik. Oeſter⸗ 
reich-Ungarn ſei ſeinerſeits bereit, auch gegenüber den Orient⸗ 
ſtaaten, namentlich Rumänien und Serbien, Freiheit walten 
zu laſſen, trotzdem dieſe Staaten Ungarns Konkurrenten ſeien. 
Szapary erklärt, wenn Oeſterreich einwillige, an Dea tſchland 
Konzeſſionen zu machen, werde Ungarn zuſtimmen daß an 
Rumänien und Serbien Konzeſſionen gemacht werden. Das 
entſpricht thatſächlich der Lage und war für Niemanden ein 
Geheimniß. Trotzdem überraſchte es allgemein, daß Szapary 
bei ſo feierlichem Anlaß an die Spitze ſeiner Erörterungen 
die Handelspolitik ſtellte und über dieſelbe ſich mit großem 
Freimuth ausſprach, indem er zugleich betonte, er hoffe, es 
werde möglich ſein, einen handelspolitiſchen Zuſtand herzu⸗ 
ſtellen, der den beſtehenden politiſchen Beziehungen entſpreche. 
Dieſes war der einzige Punkt, an dem Szapary die 
auswärtige Politik berührte, ſonſt bezog ſich die Rede 


ausſchließlich auf innere Politik. Mit Bezug a 

7] — — - 8 u d 
Kirchenſtreit ſprach er die Hoffnung auf 5 flit 
Löſung aus und ließ zugleich ſehr prägnant den 


Gegenſatz zwiſchen den Biſchöfen und der niedere iſtlichkei 
hervortreten. Er lobte die Biſchöfe wegen ier Wan f 
gegen würden untergeordnete Organe nicht den konfeſſionellen 
Frieden untergraben dürfen. Szapary ſprach in ſtarken Aus⸗ 
drücken über jene, welche Ungarn um Jahrhunderte zurückführen 
möchten auf das Gebiet der Religionskämpfe. Ein weiterer 
Paſſus war der Verwaltungs-Reform gewidmet. Schließlich 
betonte er die Nothwendigkeit des Zuſammenhaltens der Partei 
und der Regierung, da eine Regierung nur dann die Geſchäfte 
führen könne, wenn eine einheitliche Majorität fie ſtütze, nicht 
aber wenn ſie von Fall zu Fall mit Fraktionen rechnen müſſe. 
Die Rede machte großen Eindruck und wurde von den An⸗ 
weſenden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Aus der Rede 


des Grafen Tis za war ein Punkt bemerkbar, der 
indirekt eine Antwort auf die jüngſten irredentiſtiſchen 
Aeußerungen in der rumäniſchen Kammer gab. „Die 


Regierung, ſagte Tisza, habe zwar in den letzten Jahren die 
Nationalitätenhetzer großentheils zum Schweigen gebracht, trotz⸗ 
dem führen einzelne derſelben noch immer das Ausland irre. 
Merkwürdiger Weiſe finden ihre Ausſtreuungen lebhafteſten 
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Jalouſieen zuerſt auf dem Kontinente eingeführt hatte — daf oder minder erhebliche Verwundungen und die Gefangennahme 


Berliner Brief. 
Von Otto Felſing. 


Berlin, 2. Januar. 
[Nachdruck verboten. 5 

Das Neujahrstreiben in Berlin gab ehedem, viele Jahre 
hindurch, dem Feuilletoniſten ebenſo reichen Stoff wie den 
— Gerichten. Diesmal aber hat ſich ganz wider Erwarten 
der journaliſtiſche Plauderer ebenſo fo kurze Zeit wie der Richter 
mit den Vorkommniſſen der Neujahrsnacht zu beſchäftigen, 
und veiden iſt damit ein großer Gefallen geſchehen. Denn 
Angenehmes und Erfreuliches war es nicht, was in der Syl⸗ 
veſternacht ihre Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte! Nur ein 
„Ulk“, der meiſt in eine ganz unglaubliche Rohheit ausartete, 
nur wüſtes Geſchrei: „Proſ't Neujahr — 8 Froſchen her!“ 
nur ruinöſes und meiſt auch ſchmerzhaftes „Hut⸗Antreiben“ 
als Gratulation an die Adreſſe der mit Cylinderhüten, vulgo 
„Angſtröhren“ verſehenen Unvorſichtigen, nur abſichtliche 
Rempelei gegen ruhig ihres Weges heimziehende Familien, 
und in manchen Gegenden maſſenhafte Zuſammenrottungen des 
ſüßen Mob, paſſiver und aktiver Widerſtand gegen ein unge⸗ 
wöhnlich großes Aufgebot von Polizeimannſchaften, häufig 


genug auch die Anwendung des Meſſers von Seiten des ſich z 


in dieſer Nacht beſonders breit machenden Zuhälterthums 
— das war es, worüber in den Zeitungen zu berichten, und 
Norden Schöffengerichts⸗Stuben oft bis in den Oltober⸗ 

Odember hinein zu verhandeln war! Der Unfug war noch 
vor wenigen Jahren ſo arg, daß zur Verhütung der aus ihm 
erwachſenden Aus ſchreitungen pollzeilicherſeits ganz beſondere 
„Vorſichtsmaßregeln getroffen wurden, wie z. B. die abſolute 

Abjperrung der Straße „Unter den Linden“ vom Oſtanfange 
an bis zu ihrem weſtlichen Ende, dem Brandenburger Thore. 
Da es in den Vorjahren nicht genügt hatte, den Hausbeſitzern 
aufzugeben, die Häuſer ſtrikte geſchloſſen zu halten, den 
Laden⸗Inhabern zu befehlen, die (meiſt eiſernen) Jalouſieen 
vor Ladenthüren und Schaufenſtern herabzulaſſen — was 
dort bei den meiſten Geſchäften Nachts nicht mehr Uſus 
iſt, ſeit die meinen Leſern wohl bekannte große Hof⸗ 
Uhrenhandlung von Conrad Felſing vor Jahren die Er- 
leuchtung des ganzen Geſchäftslokals anſtatt des bis 
dahin üblichen, etwaigen Einbrechern ſeinen ſchönſten Schutz 

gewährenden Verſchluſſes der Schaufenſter durch Roll- 


es ferner nicht mehr ausreichte, die Wein⸗ 
um ½12 Uhr ſchließen zu laſſen, weil der Pöbel 
ſolchen Maſſen Unter den Linden zuſammendrängte, 
die Schaufenſter⸗Jalouſieen eindrückte, die Lokale mit Sturm 
nahm und dorten Alles zertrümmerte, da mit einem Worte 
keine Ordnung zu halten war, ſo lange man den Pöbel nicht 
ganz ab hielt, jo ließ man durch mehrere Hunderte von 
Schutzleuten zu Fuß und zu Pferde alle Zugangsſtraßen zu 
den „Linden“ beſetzen, und verwehrte die Paſſage mit ſolcher 
Rigoroſität, daß ſogar die in der Straße Wohnenden 
nicht hineindurften, wenn ſie nicht zufällig mit einer über 
jeden Zweifel erhabenen Legitimation als „Lindenwohner“ 
verſehen waren. Nichts deſtoweniger geſchah es in einer ſolchen 
Sylveſternacht, daß plötzlich eine Menge furchtbar tumultiren⸗ 
der Menſchen „Unter den Linden“ einhertobte und ein wahr⸗ 
haft infernaliſches Wild⸗Weſt⸗Siegesgeheul à la Buffalo-Bill 
oder Dr. Carver⸗Truppe anhub: an der Einmündung einer 
kleinen Querſtraße hatte die geradezu lebensgefährlich zuſam⸗ 
mengepreßte Menge, die ſtundenlang weder vor- noch rückwärts 
konnte, mit der Kraft der Verzweiflung einen Durchbruch er⸗ 
wungen, die Schutzleute niedergerannt und! ſich nun 
triumphirend in die menſchenleere Straße Unter den Linden 
ergoſſen. Aber ihr Sieg ſollte theuer erkauft ſein; denn 
auf einmal erfolgte von der Gegend des kaiſerlichen Palais 
her eine Kavallerie-Attacke: in der kleinen Querſtraße, die 
neben der Kunſtakademie liegt und zu den Garde Artillerie- 
Ställen führt, hatte eine Abtheilung Berittener, wenn 
ich nicht irre Ulanen, „abgeſeſſen“ ſo zu ſagen im 
Hinterhalte gelegen, und „ſäuberte“ nun die Straße! 

aß da trotz der Anwendung nur der „flachen“ Klinge Blut 
floß und ernſtliche Verwundungen vorkamen, bewies nicht nur 
der Augenſchein den zum Theil ſehr unfreiwilligen „Blut⸗ 
zeugen“ — u. A. auch meiner Wenigkeit — auch die ſpäteren 
Gerichtsverhandlungen bewieſen es! Ein paar Minuten lang 
ſah die Gegend wie ein nächtliches Schlachtfeld aus, zumal 
die Menge Umgerittener und Umgeſtoßener, vielleicht auch vor 
Schreck Umgefallener und von den Fliehenden Umgeriſſener 
den Eindruck des „mit Todten und Verwundeten beſäten 
Schlachtfeldes“ erheblich zu verſtärken geeignet waren. Nach⸗ 
her ſtellte es ſich freilich heraus, daß im Ganzen ca. 30 mehr 


und Bier⸗Lokale von etwa 80 Umzingelten — wenn mich mein Gedächtniß 

ſich in nicht im Stiche läßt — im Siegesbericht, will jagen: im 
daß er Polizeirapport zu figuriren hatten. 
und verehrten Leſer werden mich wohl nicht der Feigheit 
zeihen, wenn ich ihnen bekenne, daß ich zu den Fliehen⸗ 


Meine ſchönen Leſerinnen 


den gehörte; ich hatte nicht nur keine Luſt, in einer Neben⸗ 
ſtraße in dem unter freiem Himmel etablirten „fliegenden Re⸗ 
vierbureau“ bis zur Einlieferung „kaltgeſtellt“ zu werden — 
bei 4 Grad unter Null — ſondern ſehnte mich ganz „au 


controleur, im Gegentheil“ nach meinem warmen Bette. 


von wo aus ich dann noch geraume Zeit hindurch das Toben 
und Schreien der zur höchſten Wuth entflammten, aber von 
der aufgebotenen bewaffneten Macht nunmehr unweigerlich im 
Schach gehaltenen Menge, und ab und zu einen Piſtolen⸗ 
ſchuß vernehmen konnte. Denn auch geſchoſſen wurde! Frei⸗ 
lich nicht auf die Menſchenmenge, ſondern aus derſelben, und 
zwar blind und in die unſchuldige Luft hinein; das „An⸗ 
ſchießen“ des neuen Jahres war ja damals auch einer der 
anmuthigen, und namentlich bei nervöſen Damen beliebten 
Neujahrsſcherze, die trotz ſtrengſter Verbote nicht zu unter⸗ 
drücken waren! i 
Warum ich das hier des Langen und Breiten erzähle, 
trotzdem es der Vergangenheit angehört? Weil ich 
ohne die Erinnerung an dieſe wüſten Szenen kein deutliches 
Bild von dem ruhigen, gegen die früheren Jahresanfänge f 
merkwürdig abſtechenden Verlaufe der letzten Splveiternn t 
geben könnte, weil nur der Kontraſt, die direkte G ach 
überſtellung von Einſt und Jetzt eine getreue Wiederſpie 2 
des erſtaunlichen Unterſchiedes gewährt, und bei 12 2 das 
Himmel ſei Dank, nach und nach zunehmenden Mildern 5 
Sylveſterſitten ſolche Vorkommniſſe wie die eben gef child der 
bald in das Bereich der „Kultur“-Hiſtorie vergangener derten 
gehören werden! — Ja, dem Himmel ſei Dank i Se | 
er iſt es zum großen Theile geweſen, welcher in N i enn 
Sylveſternacht ſo abſolut jede Ausſchreitung verhind etzten 
dadurch, daß er uns eine Kälte befcheerte, die weit 155 hat, 
„Säuberung“ der Straßen vom Mob beitrug, als Ba zur 
diesmal außerordentlich große Aufgebot von Schutzleuten 5 
im Stande geweſen ſein würde, falls es hätte in Aktion 2 
müſſen. Bei 10—12 Grad „Rauhmur“, mie der Berliner 


Widerhall gerade in Ländern, welche ihre fremdſprachigen 
AUnterthanen den härteſten Bedrückungen unterwerfen, dieſe 
klagen über Ungarn, deſſen vielhundertjährige liberalen Ge⸗ 
pflogenheiten bekannt ſeien.“ Dieſe Worte wurden beifällig 
aufgenommen, doch vermied Szapary dieſelben in ſeiner Er⸗ 
widerung zu berühren. 
Be. Aus den kurzen Betrachtungen, womit die Peſter Mor: 
Be. ee die Rede Szaparys begleiten, iſt der überaus tiefe 
Eindruck, den die Aeußerungen Szaparys über die deutſchen 
Veertragsverhandlungen Nene dene erſichtlich. Der „Peſt. 
Lloyd“ ſchreibt: „Als eine glückliche Neujahrs⸗ 
beſcheerung muthet uns die Mittheilung über den ver⸗ 
* ue Gang der Handelsvertragsverhandlungen mit 
dem Deutſchen Reich an. Gelingt das Werk und nach 
den Worten des Miniſterpräſidenten iſt daran kaum mehr zu 
2 . — ſo wird das einen der ſchönſten Erfolge des 
Miniſteriums Szapary, aber ſelbſtverſtändlich auch des 
Grafen Kalnoky bedeuten. Nicht ſo im Vorübergehen kann 
die Tragweite der Wiederherſtellung des Vertragsverhält⸗ 
niſſes mit Deutſchland gekennzeichnet werden, nur das ſei 
betont, was Szapary, gewiß ohne Abſicht, den Fürſten Bis⸗ 
marck widerlegen zu wollen, aber jedenfalls aus der beſten 
Uueberzeugung der öffentlichen Meinung hüben und drüben 
verkündet: daß durch Abſchluß des Handelsvertrages das 
politiſche Bündniß zwiſchen beiden Reichen 
nur befeftigt wird. „Nemzet“ ſpricht in gleichem 
Sinne, indem er bemerkt, die Verſtändigung mit Deutſchland 
würde auch in den Beziehungen zum Orient 
eine glückliche Wendung bedeuten. „Naplo', 
Organ der Oppoſition, ſagt, der erfreulichſte Theil der Rede 
Spg;aparys ſei derjenige über Deutſchland. Es ſei wünſchens⸗ 


die Verhandlungen dauern, deſto mehr Hinderniſſe tauchen auf. 
„Hir lap“ ſagt, das Publikum werde die Mittheilung gewiß 


mit größerem Intereſſe erfahren, als Auseinanderſetzungen über 
Intriguen politischer Kliquen. Die Worte über Deutſch⸗ 
land ſeien das Ereigniß des Tages. Soweit vor⸗ 
liegende Zeitungsſtimmen, die übrigens noch keineswegs er⸗ 
ſchöpfend den Eindruck wiedergeben, den die Worte Sza⸗ 


He 


u. 


parys gemacht haben. Angeſichts gewiſſer widerſtrebender 
Aeußerungen am Schutzzoll intereſſirter Kreiſe in Oeſterreich 
wollte Szapary offenbar eine Kundgebung der ungariſchen 
öffentlichen Meinung provoziren, die thatſächlich mit ſeltener 


CEinhelligkeit erfolgt iſt. f 


werth daß raſch das Reſultat verkündet werde, denn je länger] F 


Deutſchland. 
— Berlin, 2. Jan. Der Kaiſer hat geſtern in den 
Unterhaltungen beim Neujahrsempfang mit keinem 
Worte das politiſche Gebiet geſtreift. Auch bei der Parole⸗ 
ausgabe im Zeughauſe hat ſich das Geſpräch mit der Gene⸗ 
ralität auf ausſchließlich militäriſche Dinge beſchränkt. Die 
Vorausſetzung war alſo berechtigt, daß das fortgeſetzte Wetter⸗ 
leuchten aus dem Winkel von Friedrichsruh unbeachtet bleiben 
würde. Es iſt nicht anders, und es wird davon nicht ab⸗ 


gewichen: was Fürſt Bismarck in feiner Eigenſchaft als z 


Privatmann ſagen läßt und denkt, iſt für die offizielle Politik 
nicht vorhanden, und zu dem negativen Elektrizitätspol des 
Bismarckſchen Grolls will von hier aus der poſitive Gegenpol, 
der eine Entladung herbeiführen könnte, durchaus nicht treten. 
Eine Frage für ſich iſt es natürlich, welche Aufnahme die 
Preßthätigkeit des Exkanzlers beim Kaiſer und dem jetzigen 
Reichskanzler findet. Indeſſen ebenſo, wie Fürſt Bismarck 
erklären läßt, daß es Niemanden etwas angehe, wie er denke, 
ebenſo mag hier an maßgebenden Stellen die Meinung beſtehen, 
daß auch dem Fürſten nicht geſagt zu werden brauche, wie 
man über ihn urtheile. Die neueſte Leiſtung des Fürſten 
Bismarck iſt ein abermaliger heftiger Vorſtoß gegen die Ver⸗ 
tragsverhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn. Es iſt ganz der 
alte Bismarck, der da zum Worte kommt. Er ſieht bei dieſen 
Verhandlungen voraus, daß einer von beiden Theilen die 
Koſten zu bezahlen haben werde, und er kann ſich nicht 
vorſtellen, daß ein Vertrag zu Stande kommen könnte, 
der beiden Theilen gleichmäßig Opfer auferlegt, um 
dafür beide gleichmäßig durch größere Vortheile 
entſchädigen. Wenn man den Widerſtand des Fürſten Bis- 
marck gegen die Verhandlungen wahrnimmt, ſo iſt die offene 
rage an ihn geſtattet, ja geboten, ob er es denn für nützlich 
halte, daß der vertragsloſe Zuſtand unter den ſchwerſten wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedingungen fortdaure. Es erſcheint beinahe un⸗ 
begreiflich, daß ein Staatsmann von der Einſicht des ehemaligen 
Reichskanzlers eine ſolche Frage bejahen könnte, und dennoch 
bleibt nichts übrig, als aus ſeiner heftigen Sprache zu ſchließen, 
daß er ſie in der That bejaht. Um den ganzen Unterſchied 
dieſer Anſchauungsweiſe von der zu ermeſſen, die jetzt zum 
Glück an den leitenden Stellen zum Durchbruch gekommen iſt, 
braucht man ſich nur daran zu erinnern, daß die neue Wen⸗ 
dung eingetreten iſt, ohne daß eigentlich eine beſtimmte Stelle 
und eine beſtimmte Perſönlichkeit zu nennen wäre, deren Ein⸗ 


fluß den Umſchwung herbeigeführt hätte. Es hat ſich vielmehr 


alles von ſelber gemacht, einfach und zwingend unter dem Druck 
der amerikaniſchen Tarifpolitik wie der immer fühlbarer werden⸗ 
den Folgen der deutſchen Agrarpolitik und endlich des bevor⸗ 


zu 


ſtehenden Ablaufs der Handels verträge. Die Perſonen aber, 
die ſich die neue Richtung einzuſchlagen genöthigt ſehen, find, 
mit alleiniger Ausnahme des Fürſten Bismarck, dieſelben, die 
die Tarifpolitik von 1879 gemacht haben. Nicht alſo aus 
prinzipieller Widerſacherſchaft gegen die Bismarckſche Zoll⸗ und 
Wirthſchaftspolitik, ſondern weil die Verhältniſſe dazu 
zwingen, ſind die Verhandlungen mit dem freien und 
nutzbringenden Entſchluß eines Nachlaſſens der Getreide⸗ 
zölle eingeleitet worden, und ſie werden hoffentlich 
u einem guten Ende geführt werden. Unter allen 
Neujahrsanſprachen, die der Telegraph hergemeldet hat, iſt 
keine erfreulicher als die des ungariſchen Miniſterpräfidenten 
Grafen Szapary, der ein poſitives Ergebniß der Verhandlun⸗ 
gen in nahezu beſtimmte Ausſicht ſtellt. Es iſt bedeutſam, 
daß die werthvollſte Kundgebung aus den politiſchen Neujahrs⸗ 
feiern ein Werk des Friedens und der materiellen Intereſſen 
betrifft, und daß es keine Frage der eigentlichen auswärtigen 
Politik im engeren Sinne iſt, deren Behandlung durch einen 
der europäiſchen Souveräne oder Staatsmänner heute die Ge⸗ 
müther aufzuregen hat. Daß die Neujahrsanſprachen nament⸗ 
lich in letzterer Hinſicht ſo geringe Ausbeute darbieten, gehört 
5 zu den charakteriſtiſchſten Erſcheinungen der Politik unſerer 
age. 


— Der geſtrige „Reichsanzeiger“ enthält, wie bereits 
telegraphiſch mitgetheilt, folgende amtliche Publikation über die 
Wiederzulaſſung ruſſiſcher und galiz iſcher Arbeiter 
in den öſtlichen Provinzen: 

In neuerer Zeit ſind aus landwirthſchaftlichen und induſtriellen 
Kreiſen der öſtlichen Provinzen wiederholt Klagen über den in 
ſtetiger Zunahme begriffenen Mangel an Arbeitskräften 
laut geworden. Nach dem Ergebniß der Ermittelungen über die 
Urſachen dieſer Beſchwerden find die letzteren einestheils auf die 
Auswanderung von Arbeiterfamilien, anderentheils aber darauf 
zurückzuführen, daß alljährlich vom Frühjahr bis zum Herbſt die 
in den öſtlichen Provinzen heimiſchen Arbeiter in großer Zahl nach 
dem Weſten ſich wenden, um als ſog. Sachſengänger einen lohnen⸗ 
deren Verdienſt zu finden, als ihnen die Arbeitgeger der Heimath 
zu gewähren im Stande ſind. Da die ſtattgebabten Erhebungen 
außerdem noch ergeben hatten, daß dieſer Arbeitermangel erſt dann 
ſich in größerem Wen fühlbar gemacht hat, als der voll⸗ 
ſtändige Abſchluß der öſtlichen Landesgrenze gegen die ausländiſchen 
Einwanderer angeordnet worden war, ſo iſt in Erwägung ge⸗ 
zogen worden, ob nicht eine weniger ſtrenge Handhabung der auf 
Abſchließung der Grenze gerichteten Maßregeln zuläſſig und dem⸗ 
gemäß wieder zu geſtatten ſei, daß, wie früher, die ausländiſchen 
Arbeiter als Erſatz für die als Sachſengänger in den weſtlichen 
Provinzen beſchäftigten einheimiſchen Arbeiter eintreten und dem 
Mangel an Arbeitskräften abhelfen. Um feſtzuſtellen, in wie weit 
ohne Schädigung der ſtaatlichen Intereſſen in dieſem Sinne vor⸗ 
gegangen werden könne, ſind durch Verfügung des Miniſters des 
Innern vom 26. November v. J. die Ober⸗Präſidenten der be⸗ 
theiligten Provinzen zunächſt für die Dauer von drei Jahren er 


ſagt, hat ſelbſt der innerlich ſtark einheizende ſüße Pöbel feine 
große Luſt, ſtundenlang auf den Straßen zu randaliren; er 

Br En fich ſelbſt nicht das „harmloſe“ Vergnügen gönnen, offene 
Droſchken anzuhalten, zu erklettern, ſich den Damen auf den 
Schoß zu ſetzen und dem Kutſcher die Zügel zu entwinden, 
wie das noch im letzten Jahre üblich war; denn „bei die 
Kälte“ giebt es keine offenen Droſchken, oder ſie fahren 
wenigſtens leer; und dann iſt das Erklettern kein Spaß. Es 
fehlt ja das Beſte dabei, das Schreien und Weinen der ge- 
ängſtigten Damen, und ihr himmelhohes Flehen, die reſp. 
Gatten oder Brüder ꝛc. möchten doch ja keinen Widerſtand ver- 
ſüuchen, damit es nicht zum Schlimmſten komme! Diesmal alſo 
fehlte es Dank der Kälte an derlei Scherzen vollkommen. 
Die Straßen waren wenigſtens um die Stunde des 
Jahresbeginns faſt menſchenleer, und Unter den Linden 
ſiah man auch ſpäter nahezu mehr Schutzleute als Paſſanten. 
Diorten ſollen denn auch nur vier Radaumacher ſiſtirt und in 
das fliegende Revierbureau in der polizeilich abgefperrten kleinen 
Rosmarienſtraße (hinter dem Cafe Bauer, zwiſchen Charlotten⸗ 
und Friedrichſtraße) gebracht worden ſein, während im Ganzen 
in der Neujahrsnacht nur etwa 100 Siſtirungen vorgenommen 
wurden. Außer der Kälte wirkte bei der Aufrechthaltung der 

Ordnung die endlich auch in die weiteſten Kreiſe der „Ballon⸗ 
Mützen“ ⸗Träger gedrungene Erkenntniß mit, daß die Polizei 
feſt entſchloſſen iſt, dem Wunſche des anſtändigen Theils der 
Bliürgerſchaft entſprechend, dem traditionellen Sylveſter-Unfug 
mit aller Energie den Garaus zu machen, und es nicht blos 
bei der auf Plakaten und in den Blättern geſchehenen A n⸗ 
dirohung von Strafen für. Ausſchreitungen bewenden zu 
llaſſen, ſondern thatſächlich die Beſtrafung herbeizuführen. So⸗ 
dann aber trugen zu der ungewohnten Stille der Sylveſter⸗ 
nacht die richtig gewählten, umfaſſenden Vorbeugungs⸗Maß⸗ 
regeln bei, zu denen u. A. die abſolute Sperrung der zwiſchen 
den Linden wie der Behren⸗ und Friedrichſtraßen⸗Ecke laufen⸗ 
den Kaiſer⸗Paſſage und die Schließung des Cafés gehörten. 
Dieſe Schließungen find ja freilich für die Café⸗Beſitzer recht 
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. das Café Bauer an der Ecke der Linden 


verhüllt, aber ſonſt im Verhüllen nicht gerade bejonders |lerinnen und, last not least, der „Miß Sacuntala () mit 


Großes leiſtet! — Uebrigens muß ein auf Genauigkeit Werth 
legender Chroniqeur des weltſtädtiſchen Lebens konſtatiren, daß 


ihren 14 Rieſenſchlangen“ präſentiren. Iſt das nicht wahr⸗ 
haft feenpalaſtmäßig? Und ſehen Sie meine Damen und 


die Anziehungskraft dieſer Sylveſterbälle von Jahr zu Jahr] Herren, dieſer Feenpalaſt war es nun, deſſen Ankündigungen 


mehr nachgelaſſen hat, zumal die jeunesse dorée ausfindig machte, 
daß ſich die ausrangirteſten Exemplare der Ballettänzerinnen, die 
älteſten Jahrgänge der nicht tanzenden ſondern nur ſpazieren 
gehenden halben Welt den Vortheil der verhüllenden Maske 
zu Nutze machten und bei der Demaskirung die ad hoc 
erworbenen Freunde häufig genug in ein ſolches Entjegen ſtürzten, 
daß ſie „kalte Füße kriegten“, wie Reuters Entſpekter Bräſig 
ſagt, und ſchleunigſt, aber ſolo, nach Hauſe fuhren. — Unter 
ſolchen Umſtänden ſahen ſich denn viele der Ball⸗Lokal⸗ 
Beſitzer veranlaßt, ſich nicht lediglich auf die Anziehungskraft 
des weiblichen Publikums zu verlaſſen, und das um ſo 
weniger, als es ſich herausgeſtellt hat, daß ſelbſt die Er⸗ 
leichterungen, welche man der Herrenwelt konzedirte (3. B. die 
Aufhebung des Frackzwanges für die nicht im Maskenſtoſtüm 
Erſcheinenden, ja die Aufhebung der Vorſchrift, wenigſtens 
eine Geſichtsmaske oder nur eine Papp⸗Naſe zu tragen) der 
von Jahr zu Jahr größer werdenden Leere der Säle nicht 
Einhalt zu thun vermochten. Man griff alſo zu Gewalt⸗ 
mitteln! Das eine Lokal kündigte für den Sylveſterball u. A. 
eine Schönheitskonkurrenz mit Prämien in Geſtalt von 
goldenen Uhren und Armbändern an, um ſchöne junge Damen, 
und zugleich damit ſchönheitsdurſtige Herren anzulocken. Wenn 
man dann noch „das Aktuellſte fruktifizirte“, z. B. vom 
Komponiſten des berühmten ache Ludolf Wald⸗ 
mann, ein ſogenanntes patriotiſches Lied komponiren ließ 
(„Hurrah, der ſechſte Junge! !), deſſen Refrain das Publikum 
mitſingen ſollte, ſo glaubte man ein neues unfehlbares An⸗ 
ziehungsmittel und zugleich ein Mittel gefunden zu haben, 
die immer ſtärker werdende und immer mehr zur Zerſplitte⸗ 
rung des Sylveſterpublikums beitragende Konkurrenz aus dem 
Felde zu ſchlagen! Aber weit gefehlt! Es gab Ball⸗Unter⸗ 
nehmer, die noch ganz andere Zugmittel in petto hatten. Da 
haben wir z. B. unweit der Börſe ein Rieſenlokal, deſſen 
Saal etwa wie die glasdachüberwölbte Halle eines Bahnhofes 
ausſieht. Es war als Waarenbörſe gedacht, verkrachte aber 
bald; dann ſtand es lange leer, hatte danach den mißlingenden 
Plänen einiger verzweifelter Unternehmer verſchiedenſten Genres 
zu dienen und wurde auf einmal zum „Königsbau“ erhoben, 
um bei Promenaden⸗Konzerten nach Londoner Muſter die 
Elite der Berliner Welt und Halbwelt zu vereinigen. Aber 
das Jahrhundert, oder vielmehr die Reichshauptſtadt war 
dieſer Idee „nicht reif“; denn obgleich die Unternehmer des 
Königsbaus ſchließlich ſogar ihre Zuflucht zur Viertelswelt 
nahmen, verkrachte die Bahnhofshalle mit dem monarchiſchen 
Namen abermals in möglichſter Kürze. Und nun avancirte 
ſie wiederum, wenigſtens in Bezug auf ihren Namen: ſie 
wurde, unglaublich aber wahr, zum „Feenpalaſt“ erhoben, 
in welchem eine Weihnachtsausſtellung untergebracht ward 
und die Feen ſich in Geſtalt der Damen von 5 Orccheitern, 


für die letzte Sylveſternacht Alles bisher Dageweſene in den 
Schatten ſtellten, der ſeinerſeits die Konkurrenz aus dem Felde 
ſchlug: er zeigte an, daß nicht nur eine „gr.“ Feſtvorſtellung 
mit Sylveſterallegorien ſtattfinden würde, ausgeführt von 200 
Perſonen, ſondern auch eine (natürlich „gr.“!) Gratis⸗ 
Präſent⸗ Vertheilung! Dieſe beſtand nun nicht etwa 
in ſparſamer Ausgabe von werthloſen Kleinigkeiten: 
der fünfhundertſte Beſucher erhielt ein goldenes Medaillon; 
der 1000. Beſucher 12 Flaſchen Victoria⸗Sekt, der 1500. einen 
ſchweren goldenen Ring u. ſ. w. u. ſ. w. Von 500 zu 500 
Perſonen erhielt Jeder, der das Glück hatte, der 500. zu ſein, 
eine koſtbare Gabe — und in der Vorausſicht, daß es bei 
dem hierdurch hervorgerufenen Rieſenandrange ſchwer ſein werde, 
eine Droſchke zur Nachhauſefahrt zu bekommen, wurde dem 
5000. Beſucher ein Reitpferd zugeſichert, auf dem er dann 
gleich nach Hauſe reiten konnte, falls er ſich den nöthigen 
Sattel mitgebracht und ſich nicht aus der Balance amüſirt 
hatte! 

Ich führe das nur als Beiſpiel an um zu zeigen, welche 
Anſtrengungen die Ball-Unternehmer glaubten machen zu müſſen, 
um dem reißend abnehmenden Beſuche der ehedem in der Lebe⸗ 
welt jo. berühmten Sylveſter-Bälle wieder auf die Tanzbeine 
zu helfen. Dieſe Anſtrengungen ſind charakteriſtiſch für den 
Verfall derartiger Sylveſter⸗Amüſements, und man kann aus 
ihnen erſehen, daß ſich wie in Bezug auf den Straßenunfug 
jo auch in Hinſicht auf die ehedem fo bevorzugten Vergnü⸗ 
gungen ein erheblicher Umſchwung vollzogen hat. Ob 
das zu beklagen iſt oder nicht, mögen meine verehrl. Leſer 
entſcheiden! 

Von der traditionellen Begehung des Sylveſterabends 
durch eine luſtige Premidre haben unſere Theater, mit Aus⸗ 
nahme eines einzigen, diesmal abgeſehen. Sollte ſich auch 
hierin ein Umſchwung zu erkennen geben? — Dieſe Ausnahme 
machte das Leſſingtheater, oder verſuchte ſie doch wenigſtens 
zu machen. Allein, es „gelang ihm vorbei“, wie man zu 
ſagen pflegt. Es hatte das in Paris weit über hundert Mal 
gegebene ſogen. Luſtſpiel „Fin de siècle“ von Blum und 
Tochs unter dem Titel „Auf der Höhe des Jahrhunderts“ 
mit wahrhaft bewundernswerther Pracht inſzenirt, erzielte aber 
mit dieſer zwar vieraktigen, ſich aber von Anfang bis Ende 
ſtets nur um daſſelbe drehenden Satire auf die modernen Ver⸗ 
ſchrobenheiten und die athemloſe Vergnügungsſucht der Pariſer 
kaum Beſſeres als einen freundlich kachirten Durchfall. Man 
verſtand die Satire wegen ihrer Gegenſtandsloſigkeit für deutſche 
Zuſchauer nicht, oder begriff ſie doch nur auf dem Wege des 
Nachdenkens über die von den Zeitungen beſprochenen Pariſer 
Verhältniſſe. Und während man im Theater nachdenkt, ſtirbt 
das Theaterſtück, das iſt eine alte Erfahrung. Direktor Blu⸗ 
menthal hat ſie noch zum Jahresſchluß übermäßig theuer 
erkauft! f 


mächtigt worden, unter Berückſichtigung beſonderer lokaler Ver⸗ 
bältniſſe und Bedürfniſſe den Zuzug und den Aufenthalt 
ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter zum Zweck 
der Beſchäftigung in den landwirthſchaftlichen 
und induſtriellen Betrieben ihres Verwal⸗ 
tungsbezirks zu 8 und die dazu erforder⸗ 
lichen Anordnungen zu treffen. Es ſoll jedoch bei den hier⸗ 
nach zu erlaſſenden Verfügungen davon ausgegangen werden, 
daß es ſich nur um die Zulaſſung von ländlichen und 
induſtriellen „Arbeitern“, und zwar vorzugsweiſe von einzeln 
ſtehenden Perſonen beiderlei Geſchlechts, handelt, Familien mit 
Kindern dagegen nur ausnahmsweiſe, wo beſondere Verhältniſſe 
dies nothwendig machen, zugelaſſen werden. Auch ſoll mit Rück⸗ 
nicht darauf, daß die Sachſengänger nur vom Frühjahr bis zum 
Herbſt von der Heimath abweſend zu ſein pflegen, thunlichſt dahin 
geſtrebt werden, daß die ausländischen Arbeiter in der eine regel⸗ 
mäßige Arbeit ausſchließenden Jahreszeit ihren Aufenthalt im 
Inlande nicht fortſetzen. 
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8 urchzuführenden Reformen zu. 
Wymptone wage derbe mit Entſchiedenheit gegen die 
ürmſter Anerkennun 5 uldſamkeit aus und gab unter 
ſtaaſaherung ab, die libr Verdienſte des Grafen Andraſſy die 
zu eserhaltende Schöpfunale Partei werde niemals deſſen 
tern werde ein . gerftören laſſen. Dieſe Partei 

u, 2. Jan. Di erſuch bleiben. 
den ung erffärt, daß die Abeidgenöſſiſche Kriegsmaterial⸗Ver⸗ 
er Fabrikanten an den Bi gabe der neuen Gewehre ſeitens 
1 und die Ausrüſtung fo we Anfang dieſes Jahres be⸗ 
des va Zeit durchgeführt ſein rmee mit denſelben in relativ 
uchloſen neuen Pulvers 


> 


n 


Daſſelbe ſei 
pe als das bisherige ſchwarze Pulver. 


Conſtantinowitſch, geborene Prinzeſſin von Sachſen-Altenburg, 
iſt geſtern von einem 


in) iſt in ſeinem Kommando durch den Generals | Mk. geringe erheblich billigec, feinſte über Notiz. — 
W ee dem bisherigen Chef der 14. Infan⸗ e ans n Bullen 
ie⸗Diviſi t worden. ö FN en — Hafer je nach 
3 ab 2. Januar. Die Vetbirdung  ztifchen |ualität 128 = 136 . Spiritus 50er Konſum 65,50 Mk. 
Kopenhagen und Malmö iſt wegen Nebels auf See unter⸗ erbte . e 3. 
m udon, 2. Jan. Wie der „Times“ aus Philadelphia Feſtſetzungen 
vom 1. 5 gemeldet wird, hat das bedeutendſte Handelshaus] der ſtädtiſchen Markt⸗ 


werde. Auch die Fabrikation 
biete keine Schwierigkeiten.“ 


isch inflü keineswegs em⸗ ügniſſee -=; 1287 000 Zun. Bi: 
gegen atmosphäriſche Einflüſſe keinesweg Verdällniß des Notenumlaufs Se . 740 


Petersburg, 2. Jan. Die Großfürſtin Conſtantin 


Sohne entbunden worden. 


General Narbut, bisher Kommandeur des 14. Armee⸗ 


; en Marſchall, Field und Komp. in Chicago Deputation. 

7 e um die Frage der Verfaſſungs⸗ 
ähigfeit der Mac Kinleyſchen Tarifbill feſtzuſtellen. Der 
= 5 ſtützt ſich auf die Weglaſſung des Tabakrabatt⸗ 
Rroze wodurch, wie behauptet wird, das ganze Geſetz 5 te 


raphen, An FRE „] Hafer alter — 
agli 1 werde. Seitens der Regierungsbeamten wird dito neuer Kilog. 12 90 12 70 1210 1 
bezweifelt, ob dieſe Behauptung ganz begründet ſei. Erbſen 168 16 30 11580 | 1530] 14 80 | 18 80 


Die franzöſiſche Regierung hat die Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſ 


Paris, 2. Januar, jol, Superior an der Kloſterkirche Raps, per 100 Kilogramm, 23,90 — 21,80 — 19 50 Mart 
ung des Abbe Pujol, Sm 5 ˖ Winterrübſen 23.10 — 20.0 — 18,9 a i 
8. Pranceſi in Rom wegen ſeiner der Regierung Dotter 19,50 — 18.50 — 17,50 Mark 8,90 Mark. 
feindlichen Haltung ee Betrag der ſchwebenden Schuld Sreslan, 2 8 nuar (A Ar 5 dur Börſen⸗B 
| 5 er f ‚ 2. Januar (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ 
rid, 2. Jan Roggen per 1000 Kilogramm —. Gel. 8 it.) 


n „ 5 850 

des Jahres 1890 367 Millionen Peſetas. 
Li os ar = Der hier eingetroffene General 
Joub ati der Regierung der ſüdafrikaniſchen Repu⸗ 
. Beſprechung mit dem Miniſter des Aeußern, 
und wird auch von dem Könige in 


, 2 

gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Januar 173 Gd., A ril⸗Mal 
166 Gd — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. Per Januar 130,00 Gd. 
April⸗Mai 132,00 Gd. — Rüböl (per 100 Kilogramm) —. Per 
Januar 60,00 Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz) 
excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe, gekündigt 10 000 Liter. 
1 Ko 5 5 Gd., (70er) 44,60 Gd., April⸗Mai 46 Gd. 
In der geſtrigen Sitzung der Kam⸗ 4 — De — 
Ralli die Politik der Regierung und 
oranſchlag heftig an. Der Miniſter⸗ 
3 die Angriffe energiſch zurück. Nach 
Sitzung ſchließlich! Datum 
Stunde. 


Meteorologiſche de 2 zu Poſen 


beſonders im Januar 189 


äſident Delyannis wie n 
Ab er Auseinanderſezungen wurde die 


vertagt. 


arometer auf 0 
Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe. 


Belgrad, 2. Jan. Aus dem hieſigen Krankenhauſe iſt JT Nachm. 2 7637 a 
ein Patient als geheilt entlaſſen worden, bei deſſen Auf- 2. Abends | 762,9 heiter 1 
nahme beginnende Tuberkuloſe konſtatirt ag Nach | 3. Morgs.7 762,4 zieml. heiter |—129 
; is zu 1 Zentigramm ſteigenden Kochininjek⸗ Am 2. Januar Wärme⸗Maximum — 5,7° 5 
wiederholten bis zu 1 Zentig ſteig chininj i e en 07, 08 


tionen wurden feine Baccillen im Auswurf mehr gefunden. 

Buenos⸗Ayres, 2. Jan. Geſtern fand hier zu Gunſten 
der Kandidatur des Generals Mitre für den Präſidentſchafts⸗ 
poſten der Republik eine große Kundgebung ſtatt, bei welcher 
dieſe Kandidatur ſehr beifällig begrüßt wurde. 

London, 2. Jan. Der Caſtle⸗Dampfer „Garth Caſtle“ hat 
am Donnerſtag auf der Heimreiſe Madeira paſſirt. 

Der Caſtle⸗Dampfer „Grantully Caſtle“ iſt am Mittwoch auf 
der Heimreiſe von Capetown abgegangen. 


— — — — — — 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2. Januar Morgens 2,02 Meter. 
= an! Mittags 2,02 

3. Morgens 2,09 


Wetterbericht vom 2. Januar, 8 Uhr Morgens. 


London, 2. Januar. Der Union = Dampfer „Moor“ iſt 
geſtern auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. 
Hamburg, 3. Januar. Geſtern Nachmittags 5 Uhr N S 2 5 
fand in der Nobel'ſchen Dynamitfabrik beim Aufgraben einer Cpristtanfund|- 768 SSW 6 3 
Leitung für Nitroglycerin eine Exploſion ſtatt, wobei mehrere | Kopenhagen 769 SW N 1 
Arbeiter getödtet wurden. Der materielle Schaden iſt uner- Stockholm. 755 W 2 2 
heblich Haparanda 75⁵³ N 4 5 
3 Petersburg 764 W 3 bedeckt 1 
5 9 STE = Moskau 760 901.20 bedeckt 3 
Cork Queenſt. 766 3 Regen 6 
e „„ 6 a | 
Mylius Hotel de Dresde (Rritz Bremer). Major v. Hobe pl.. 48 SSW 1 wolkenlos 18 
aus Poſen, Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer von Unruh Hamburg 769 NO 1 wolkenlos er 
aus Kl.⸗Münche, Ger.⸗Aſſeſſor Halle aus Aachen, Rittergutsbeſitzer[ Swinemünde 770 S 1 wolkenlos 111 
Matthes mit Frau aus Jankowice, Oberlehrer Dr. phil. Freund Neufahr w 769 NW. 1 Dunſt FE 
Bun X © ge nr aus Berlin, Kunz aus Breslau, | Memel 767 W 3 bedeckt 2 
erg. 4 8 7 7 — 
Wat e . — G. Westphal & Co. Die Kaufleute Munster x | 5 5 98 f r =. 
Pfeifer aus Haynau, Malachowski aus Strelno, Alexander, Sala⸗ Karlsrube 738 NO 1 Nebel —10 
monsfi, Hoffmann und Kahl aus Berlin, Roth aus Lengenfeld die Wiesbaden | 767 ſtill wolkenlos Ei 
Bürgermeiſter Schmolke aus Obornik und von Kaffka aus Bien: | Mün 55 768 SW 2dqwolkenlos —15 
banm, Oberlehrer Dr. Heyne mit Frau aus Filehne, Fähnrich Fabs Chemnig ; 770 ſtill Nebel 2 
aus Poſen, Kg. Oberförſter Richert mit Frau aus Eckſtelle. Berlin 770 OS A wolkenlos 8 
Stern’s Hotel de l'Europe. Fabrikant Brandt aus Schwetz, — 8 773 SD 2 Nebel a 
eg ker Be aus Deeieriß, e ren re | 771 S8 2 wolkenlos —15 
1 5 . Bi \ e, Ingenieun I = . - 5 
nober, die Kauffente Dinfen aus Marenwerpee, Tackmann aus Ile d A 765 OSD 3jhalb bedeckt 4 
8 und Metſcher aus Belgard, Antiquar Seibert aus ae 15% 770 ſtill wolkenlos 1 
Berlin, Bankier Johlicke aus Modran 24 Uebersicht der Witterung. 


Ueber Mittel⸗ und Südeuropa iſt der Luftdruck hoch und gleich⸗ 
mäßig vertheilt und daher die Luftbewegung allenthalben ſchwach. 
Das Maximum des Luftdruckes liegt zwiſchen der Oſtſee und der 
Balkanhalbinſel und ſcheint langſam ſich nach dem ſüdlichen Ruß: 
land zu verlegen, indeſſen ſind erhebliche Aenderungen des Wetters 
zunächſt noch nicht wahrſcheinlich. In Deutſchland dauert das ſtille, 
beitere und trockene Wetter fort. Die Temperatur iſt daſelbſt, ſo⸗ 
wie in Oeſterreich Ungarn faſt allenthalben geſtiegen, dagegen im 
„franzöſiſchen Binnenlande geſunken. Vereinzelt in Deutſchland hat 
! Memel Thauwetter, in den übrigen Stationen liegt die Temperatur 

reslau und Hoffmann noch 3 bis 15 Grad unter Null. Deutſche Seewarte. 
ppeln, Fabrikbeſitzer mm 
Hamburg 


Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Behrendt aus 
Nerlän, Gerechter aus Schrimm, Berger aus Breslau und Guts⸗ 
beſitzer Szymanski aus Bielawy. 


d 
i aus Krolikowo und Horwatt aus Galizien, 
Peng unt d g 5 aufleute Mikſtein 


b 2. J Gold in B b per Ki > 
ambur Jan. 0 n arren per il 
9 g. ogramm 2786 


— X 
Silber in Barren pr. Kilogr. 141,50 Br., 141,00 Gd. 
Bredia 


421 ' i ä 2. Jan. Feſt. 
Leipzig. 2. Jan. Lederbörſe. Preiſe wenig verändert, 3970 u, 15 : 
agi ä äßig. ge L.⸗Pfandbriefe 98,00, 4% ige ungari 
Su 5 rl 2 Jin. an ge us wei 91,75, Konſolidirte Türken 18,70, Kürliche Lobe 80 cd. golbrent 
Baarborrath in Gold . 1120 126000 Abn 5 909 000 Fres. Diskontobank 106,00, Breslauer Wechslerhank 105,00, Schleſiſcher 
N in Silber . 1 240 874000 Abn. 5 336000 „ Bankverein 123,25, Kreditaktien“ 177,00, Donnersmarckhütte 89,90 
Portef der Hauptb. und | > 01800 100 0b ö or 00 00, Dopelner, Sement 10 Ba: Kramſta 
Fili 530 000 Bun. > 30,00, Laurahü ‚00, n. Oelfabr. ‚00, Oeſterrei 
ber e 3996 00 900 Jun. 134 340000 1Banfunten 179,50, Ruſſiſche Banknoten 237,75. ) per An, 


Notenumlauf - .- 


Lauf. Rechn. d. P 


riv. Schleſ. Zinkaktien 196,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement —— 
Staats⸗ 


„ 2 * 


14 276 000 : 3 
1 2 Bergbau und 


417 887 000 Abn. 
25 5 Archimedes —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 


Guthaben des 5 5 Ar Ne * . 
& 7 174 766 000 Abn. 13 239000 „ [Hüttenbetrieb —,—, Flöther Maſchinenbau 129,00. 
Ofen- Bon üſſe - 11233 000 M., 2. Jan. Effekten⸗ Sozietät. 


284 896 000 Zun. Frankfurt a. 5 25 
Er Kreditatt. 274, Franzoſen 222%, Lombarden 119%, Lale 1 
* 5 


Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 


ren 


TESR r SE Een Sun Min 22 DE =. 023 


ur 


N 
2 


ter 97,00, 4% ungar. Goldrente 92,00, 1880 er Ruſſen —,—, 37,75, per Februar 38,25, per Mai⸗Auguſt 40,25, per September-| Breifen. Roggen eröffnete etwas feſter auf das anhaltende Froſt⸗ 

olthardbahn 160,20, Distonto⸗Kommandit 213,10, Dresdner | Dez. — Wetter: Schön. wetter, ſpäter E ſich die Haltung auf 7 — A 

Han 155,00, Laurahutte 139, 70, Ge erben 177,03, Cour! Paris, 2. Januar. (Schlußbericht.) Rohzucker 883 ruhig, wieder ab, fo daß die Preiſe wie vorgeſtern ſchließen. Mais und 

Bergwerk 107,00, 5 —.— loko 33,00 a 33,25. Weißer Jucker träge, Nr. 3 per 100 Kilogramm Hafer ohne Geſchäft. Rüböl till und etwas ſchwächer, Spiritus 
— — kont 4% Prozen per Januar 35,62! An per Februar 35,87¼ per März⸗Juni 36,50, feſt und 10—20 Pf. höher. 

2. Jan. Ab endbörſe Ungariſche Kreditaktien 359,25, per Mai⸗ e 37,00. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 

öſterr. . 307,15, Franzoſen 248,75, Lombarden 133, 50, Havre, 2. Jan. (Telegramm der Hamburger „Juma Peimann, gramm. Loko ſtill. Termine ſtill. Gekündigt — Tonnen. Kün⸗ 

alizier 208,80, Nordweſtbahn 217,00, Elbethalbahn 224,25, öſterr. Ziegler u. 60500 Kaffee in Newyork ſchloß wit 5 Points Hauffe. digungspreis — Mk. Loko 180—192 Mark nach Qualität. Liefe⸗ 

Papierrente 90,15, do. Goldrente 107,35, 5proz. ungar. Papierrente Rio 600 Bun Santos 14000 Sad. Recettes für geſtern. 9 185 Mark, per dieſen Monat —, per März⸗April 


100,10, 4proz. do. Goldrente 102,65, Marknoten 55,80, Napoleons Amſterdam, 2 . Januar. Java⸗Kaffee good ordinary 57 April-Mai 193,35 — 192,75 b „ per Mai⸗ 
8.99, Bankverein 117,00, Tabatsaktien 144,00, Alpi lpine Montan Amſterdam, 2 2 J Bee 56. b er Juli — — > n 
90,80, — — ei 50, Länderbank 217,30. Behauptet. Amſterdam, 2. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf Termine Roggen per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. Termine niedriger. 


Petersbur Jan. Wechſel auf London 84,85, Ruſſ unverändert, per März 221, per Mai —. Roggen loko flau, do. auf 1 t 550 Tonnen. Kündigungspreis 175 M. Loko 16 
II. Ortentanleihe 108% do. III. Orientanleihe 105%, do. Bank für | Termine unverändert, per März 155 a 154, per Mai 151 a 150 k. ad Qualität. eee 174 Mkk., infänbicher = 
e e Handel 277, Petersburger Diskontobank 612, War⸗ |a 151. Raps per Frühjahr —. Rüböl lofo 31½, per Mai 30, = 173-175 ab Bahn bez., per dieſen Monat 175,75—— 174,25 


uer Distontobank —, Petersburger intern. Bank 514, Ruſſ. per Herbſt 30%. bez., per Januar Februar 1891 —, per Februar⸗März —, per 
X proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 138 ½, Große Ruſſ. Eſſenbahn Aullderpzn, 2. Januar. Petroleummarkt, (Schlußdericht.) April Mai 170,75. 171170 bez., per Wa Jun N 
A R Ruſſ. Südweſthahn⸗Aktien 112%,,. Raffinirtes Type weiß loko 17 ¼ bez. 17% Br., per Januar Gerſte per 1000 Kilogramm. lau. Große „und kleine 130 
London, 2. Januar, Abends. Preußiſche Conſols 105, 17 Br., per Februar 16%, Br., per Januar⸗März 16¼ Br. bis 195 M. nach Qualität. Futtergerſte 132—142 
engl. et Ente 98 „0 7 — Türken 18¼., Aproz. konſolid! — Steigend. Hafer per 1000 Kilogr. Loko feſter. Termin: geſchäftslos. 
Ruſſen 1889 (II. Serie) Italiener 91, Aproz. ungariſche Antwerpen, 2. Jan. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 7 — Tonnen. Kündigungspreis — Mk. Loko 135—152 
Goldrente 90%, Aproz. unſfe. Egypter 96 ¼, Ottomanbank 14% | Roggen zußig. Hafer ruhig. Gerſte unbelebt. Mark nach Qualität. Lieferungsqualſtät 140 Mark, pommerſcher, 
Sm konſol. Mesitaner alte 92%/,, neue Mexikaner 2'/,proz. perde London, 2. Januar. An der Küſte 2 Weizenladung ange- 8 Ano Ichlefiicher mittel bis guter 137—142, feiner 146 
Silber 48°/,, Lombarden 12½, 8. 0 e Pr De Beers 16"/,, boten. — Wetter: Froſt, Nebel. bis 150 ab Bahn bez., per diefen Monat 142 M., per Sanuar-Fe= 
Rio 8 23, Suezaktien 95 anada Pacific 750 , 4½ proz. London, 2. Jan. 96pCt. gen lofo 14%, ruhig, Rüben⸗ | bruar —, per Februar⸗März —, per April-Mai 140 M. per Diai- 
Rupees 84 Rohzucker lolo 12 /, 1 entrifugal Kuba Juni — 
Argentinier Aula Goldanleihe von 1866 76 ¼, Argentinier London, 2. Jan. Chilt⸗Kupfer 52°%/,, per 3 Monat 53 ¼. Mais per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine still. 
| 4½ proz. äußere Anleihe 58. London, 2. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loko 138—147 
au Bari 3 — Bank floſſen beute 50 000 Pfund Sterl. Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 16610, Gerſte 1800, Hafer] Mark nach Qualität, per dieſen Gb nat —, per Zanuar- Febrnar 
; 2. Jan. Zproz. Rente 95,05, 4%proz. Anleibe 104,30, 86 720 Orts. —, per März⸗April —, per April⸗Mai 1891 129,5 bez. 
. Zee 2545 „, ungar. Goldrente 93,12½, Türken 18555, Sämmtliche Getreidearten feſt, beſonders Weizen, Mehl, Gerſte, Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160-0 M., Futterwaart 
8 ürkenlooſe 78,40, 7 75¼, Egypter 433,75, ke ue Otto: Erbſen und Bohnen ſtetig, ruſſiſcher Hafer ¼ ſh. theurer; Nebel | 136—143 M. nach Qualität. 
mane 618,12, Rio Tinto 584,37, Taba 1— 5 —.— ſtörte das Geſchäft. Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto inel. Sack. 
Produkten Bradford, 1. Jan. Wolle ruhig, Tendenzbeſſerung, Garne, Termine ſtill. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., per 
Köln, 2. Jan. Getreidemarkt. En bieſiger 6. 19,00, Stoffe unverändert. dieſen Monat 24,2 be eh per Sanuar- Februar 24,05 bez. per 
do. fremder lofo 22,00, per März 19,65, per Mai 19,85. Ro en Liverpool, 2. Jan. Getreidemarkt. Weizen ½ d. höher. | bruar-März—, per März April —, per Apri-Mat 23/655 
dieſiger lofo 17,50, fremder loko 19,25, ber März 17,35 115 Mehl feit, Mais 1 d. höher. — Wetter: Schön. 8 Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sad. 
17,10. il: biefiger loko 15,00, fremder 17,00. Rü 1 Petersburg, 2. Januar. Produktenmarkt. Talg loko 43,00, | Loko 22,75 M. 
83.00, per 0. per Auguſt —. Weizen loko 10,50. Roggen loko 7%. Hafer lofo fendt Kartoffelſtärke per Dezember 12,85 M. 
2. Jan. ben (Schlußbericht) Sehr feſt. 4,25. Hanf loto 43,00. Leinſaat loto 11,50. — Wetter: Tbauwetter. 2275 . Treimmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 
Standard white loko 6,45 „ 1 
Nordd x ſche Wı Ikümmerei 185 Br. Berlin, 3 gr Wetter: Gelinde. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Still. — 600 
Aktien des 3 Lid 144 ¼ bez. x Neivpark, > Jan. Rother . per Januar 1 D.] Zentner. Kündigungspreis 58,2 Mk. Loko mit Faß —, loto ohne 
Hider . 5 Serena 1 ih loto n 03¼ C., per Februar 1 D. 04 C. eh Bene! per dieſen Monat 58,2M., per April- Mai 88,5— 4 
olſtelniſcher koto neuer 1 1 oggen loko ruhig, mecklen⸗ m 
bu 1 neuer 180—190, ruſiſcher loko ruhig, 128—132. Hafer Jonds⸗ und Aktien⸗ Börſe. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 


— — Rüböl (unverzollt) ruhig, loto 60. — Berlin, 2. Jan. Die heutige Borſe eröffnete in recht feiter | Faß in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine feit. Getündigt — 
85 5 HI per dung 5 805 ge le „ Br., Seen und mit zumeiſt etwas beſſeren Courſen auf ſpekulativem Alle r. Kündigungspreis — M. Loto — M. Ei dieſen Monat 
17 Br, per Mai⸗Jüni 35 / Br. — Kaffee ſehr ku 5 ih DE 1 Den Fe Tahch en 0 vorliegenden Tendenz- | — Mark 
= um feſt. Standard white (ofo t meldungen lauteten gleichfalls ziemlich gün Bruns mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
er . Se ke 5 12 ndard white loto 6,65 Hier entwickelte ſich das Geſchäft Kufahg 195 auf allen 1 Proz. = 10 000 Proz. nach rules, efinbi — Ltr. Kündi⸗ 
0 Jan. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 5 7 recht lebhaft zu meiſt ſteigenden Courſen. Im ſpäteren gungspreis — Mark. Loko o ohne Faß 66,7 
re 91 Produ Bafis 88 pEt. Rendement neue Ufance, frei Verlaufe des N ſchwächte ſich die Ben aber wieder Spiritus mit 70 M. ne per 100 Ltr. & 100 
aa er Hamburg per Jan. 12,30, per März 12,62%, per Mai etwas ab und das Geſchäft geſtaltete ſich ru Proz. 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. 8 Ltr. Kine 
1285 per Auguſt 13,15. Nn it. Auf a Gebiet ſetzten öfterreichiiche Kreditaktien digungspreis — M. Loko ohne Faß 47,2 bez. 
Hamburg, 2. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht,) Good und Franzoſen höher ein und gingen ziemlich lebhaft um; ſchloſſen Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
average Santos ver Jan. 79, per März 76, per Mai 75 ¼ aber etwas ſchwächer, Lombarden ſchwach, Galizier, Elbethalbahn Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 


ter und lebhafter; Schweizeriſche Bahnen Anfangs ſeſter, dann gungspreis — M. Loko mit — 
per Pest 72⅛. Behauptet. 10 gungspr „ Lofo mit Faß —, per dieſen Monat 
i Br roduktenmarkt. Weizen loto feſt, per) abaeihwächt. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſter. Gekünd. 
ei 2 5 810 25 Br. Hafer per Frühjahr 70 Gd. Snländiiche Giſenbabnaktten ſeſter und ziemlich belebt 130 000 Liter. Kündigungspreis 46,8 Mk. Loko mit Faß —, per 
75 SER, IM 2 Mai⸗Juni 1891 6,19 Gd. 6,21 dr. — Kohl⸗ I. Vankaktien feſter und in den ſpekulativen Deviſen belebt. Auch | dieſen Monat und Januar⸗Februar 46,7—,9—8 * per April⸗ 
raps er ag -Sept. 1891 13,40 a 13,50. Wetter: Kalt Induſtriepapiere zumeiſt recht feſt und theilweiſe lebhafter. Mai 47,1—4—5 bez, per Mat-Yunt 47,368 bez., per Jun 
aris, 2. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Weizen ruhig. Montanwerthe Anfangs belebt und ſteigend, weiterhin durch Juli 47,7—48—47,9 bez., per Juli⸗ Auguit 482 — — 3 bez., per 
anuar 26,50, ver Februar 26,50, per März⸗Juni 26,80, Realiſationen abgeſchwächt. Auguſt⸗September 48,1—,3 bez 


25 Auguft 18,20. Mehl ruhig, per Januar 39,30, per Februar detachirung per 1. Januar in Rechnung zu ziehen. Feine Marken über Boll al 

59,40, De März⸗Juni 59,60, per Mai⸗Auguſt 59,80. 89 50 Vrodukten-Vörſe. Roggenmebl Nr. 0 u. 1 23.252 03, do, feine Marten 
ruhig, per Januar 63,75, per Februar 64.25, per März⸗Juni Berlin, 2. Jau. Der Getreidemarkt zeigte heute noch Feſt⸗ Nr. 0 u. 1 ee bezablt Nr. 0 1,50 M. böber als Nr. 0 
65,75, per Mai⸗Auguſt 66,25. — Spiritus ruhig, per Januar! tagscharakter. eisen war faſt geſchäftslos bei wenig veränderten und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Mai⸗Auguſt, 26,80. Roggen 15 9 per Januar 17,20, per a n Bezug auf die Coursveränderungen iſt heute die Coupons⸗ Weizenmehl Nr. 00 25 5%, Nr. 0 25,75—24.25 bez. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20% m. 1 Doll = 4½¼ M. I Rub. 386.420 Ff. 7 fl. sudd. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. holl. W. I-M. 70 Pt., I Franco oder 1 Lira oder I Peseta = 80 Pf. 
Bank-Dis PR Bes 7.1. — [103,00 ee Schw. Hyp.-Pf.| 4 ½ I. 2,20 bzB. IWarsch-Teres jReichenb.-Prior. Hyp.-B.1.(rz, 1400 51 Gauges. Humb.] 8 20, % K 
konto Weener v. 2. EIn Er- % 88 Serb.Gid-Pfab.| 5 35,50 ba. | do. Wien. 15 233,99 40.40. VIlrz.110) 6 Moabit eu... 7 111,50 8 
amsterdam. 2 ½ — 5 1 2 dan, w. 4 3 37 v0 85 . fente 5 v eichselbahn 103,25 8 do. div. Ser (rz. 100% 4 100, bee Passage 5 ½ 68,90 za 
Lond 33˙ 9.50 1. L. 3,, |, „Ziehung. 5 Amst.-Rotterd.| U 1128,50 =; 121 ‚70 bzG. do. do.  (rz.100)]3%, 192.60 bz@f U. d. Linden 9,“ 28.59 & 
ob. 3"/.1131,50 bz „ 4 olthardbahn 7 164.50 be do. Obligation. 5 9m es. Hyp»- „Nera-Gori, u 100,00 & erl. Elektr-W. 8 175,25 7 . 
ein. 7Guld-L.| — Ziehung. do.St.-Anı.87| 3 Mat delten 5. 106,50 do. Gold Prior. 4 u 7 do. do. 100,70 be erl. Lagerho 30,50 be 4 
Petersburg .. Oldenb. Loosel 3 128.20 bz pan Schuld- 4 tal.Merid.-Bahl 77½ 137˙80 17 94,00 he do. do. St.-Pr. 110,5 & 
Warschau...\|6 | 8 T. 237.16 be Ausländische Fonds Türk.A. 1865in üttich- NN 2 0 Bohies. 8. „rer, 100) + 100,59 bz BfAhrensBr.,‚Mbt 64,00 ce G. 
“In Berlin E 6 u. 63 2 7d Sterl. .“ . Pr. Honri| 20 6 do. „40. de 0 ¼ 95.10 be@fpert, Bock-Br © | 61,00 be 
9 Anl... 5 5 : gere Centr| 6%/; 166,7 elez-Orel gar. MP rd Nat. N 51 375 0 8 80 a 42 zu G 
a . 6 148,25 elez - Woron. g. o. do. (rz. 11600 ½ 5 Bresi. Oel Art: ba . 
Geld, Banknoten u. Coupons. Jauer. Stadt- A. 650 4 5 Ivang.-Domör. f. 4d½ 99,50 bz do. do. (rz.110)|} Deutsch.Aspn.| 3 | 0, @ 
Buen. Air.G.-A. \ = ozlow-Wor. g. 1 | 92.50 bz& do 42, 1% 2 2 2 DynamitTrust.| 8 ½ 18,0 @& 
hines, Anl. do.EgTrib-Ant) 4½ Westsicilian. .. 69.0% bz Mursk-Chark. 894 42,00 bz 7 rdmannsd.Sp| 6 ½ 93, 0 8. ö 
gl. Mot. 1 Pfd.Sterl.| 4 Egypt. Anleihe] 3 ung. GSB, 4 r HI 2% 70- 8 i 0 au 
Engi. No er h gypt. Anleihe ng. Gld-Rent x i do. (Obli B.1.Sprit-Prod.H| 2¼½ 70,10 auze =.da. „e 8 
2 Franz. Not. 100 Fres. do. do. |4 | 97. do.Gid.-Inv.-A.| 5 Eisenb.-Stamm-Priorität Kolonie dene 22 20 b c Et Sassen ref. 6 "anne br 60 ee. 
Oestr. Noten 100 fl. 17 do. 97 do. do do. 4% iam Coldergſ #7 12 25 G PCosowo-Sebast. 5 10,8 / be 12 162.80 = Wie - 263,00 a. 
Russ. Noten 100 fl.. 237,30 be do. do. Bow solo 4 5 P — 2½ | 54.50 be GfMosco-Jaroslaw 5 | 74,10 be 128 75 b do. Schwanitz 145 190, 00 de d. 
. do 80 


innländ. U. Ta r. Ste doVoigtWinde| 6 131,0 0 


: ‚50 e | . 
2 Deutsche Fonds u. Staatspap.fcriech. G- A 5 32,70 be G. zakat.-St.-Pr. 40. esd 227.04 Börsen- % ese @ fio.Volsischiat| 674110 ,00 ara 
s 5 do. neue l. 8. Dux-BodnbAB.| do.Smolensk g. 5 8 emmoorCem|13 135,00 8. 
» u ag ach 85 1 — 5 b G. Italien. Rente. 5 | 93,20 be f. : Fern ren da Orel- ee 4 } 
„ 8 e 1 Poti-Tifis ger. “ 18 
issab. St. A. l. Il. 4 77,00 de 8. a Riä K 4 
h Prss. cons.Anl.) 4 5 Mexikan. Anl. | 6 achen- Mastr. ‚ Dortm.-Ensch | 4½ dr G.jäsan-Koslowg 892 Linke... 12 
: o. do. 31% G osk. Stadt-A.| 5 | 75,00 60. Altenbg.- Zeitz 178,50 bz fMarienbMlawk| 5 103, Gr ze, 5 do — 12 
f do, do. | 3 Norw.Hyp-Obil 3 95,50 be refolder . 4% |1C1, Mecklb. Sado. 1 b ie Germ- — 
Da SEE Se 175 55 : 
7 x «Sch. — . 3 Saalbahn ........ 3 
Be Berißtadt-Obl. 3%, Ich Eutin-Lübeck..) 1½ | 52,75 beg IWeimar-Gern | 3%, 35 te 5 
1 do, 8 3 ie rnkf,-Güterb.| ½ | 93,75 br G. Warsch.-Ter. f. Pane 
5 Posener Pro do. Silb -Rent.| 4 ½ udwsh.-isexo.| 9% |225, 6 bz — —— arsch-Wien n- 5 60 d. 2 16 
Anl. Scheine... * 3˙ do. 250 Fl. 54. 4 120, 10 bz übeck-Büch. | 7% 174 50 bz — Wiadikawk. 2 15 60 bz Stettin. Vulk.- B 0 
liner 00K. 100458 — Mainz-Ludwsn| 4% 1119,40 be  farsischwFrbH arakoo-Selo... 2288 20 
h do. 1860er L. 5 1126,76 b fMarnb.-Mlaowi.| Y, | #1,50 be do. Lit. K..... hal, Eigene, „On. 7 20 Ur 6 * 1 |: a 
5 do. 1884er L. — 320,90 bz oc Fr. Franz do. do. 1876 s BIER 206 1. 34, 0 626 ge — 7 0 10 5 
y do. ...] 3%, PesterStadt-A.| 6 drschl.- W i Gresl.-Worsch — 91,2) zG OppeinCem-F.| 7 
j y poln. Pf. Br. l- W 5 | 72,50 be Ostpr. Südb. 3 3 a 4 gde. Mal. Bahn....|3 | bz do. (Giesel) 10 
1 . do. Ao.Li 4 5 Saaſbahn 0. N Contrai-Paoific._iS | - Gr.B 1,,|25 I 
5 Kur. uNeu- 9 mein 2 8 Starged- Posen 40. 192,50 G mecklFr.Franz 1 1 lee, 1 W * 1 15 
2 — 12757 3a 5 8— 4½ 89,00 bzB. —— ee ManitOBA..n.un..| 44/0) 9825 be A Potsd.cv Pfdrb| 5 00 
1 „1 * 3 5 
2 Ostpreuss 377 ham, Nast A. 1 Ibrechtsbahn a WER Bun 41 k — ne er a f. ö. 2 : 
A } Bommär.- 105 974⁴ dea „ V. 4 e 16% 445,00 G. 3 3 Y RER 8 108,25 d ö 48 0 Schles. e 14 
K i Böhm. No Southern Pacific|& 102.75 hr . it -A. Stetter em 
7 posensoh. — 101,10 »G, N 4 do (StargPos 5 er 25 
El RER aa a pulse Ks eee e e lee . 
a 2 ’ 5 Buschtherader| 8 3 Rechte vu — 92,50 Y Akt. 9 plerbecker.... 12 
E lt 3 45 dee 3 | 72,69 Albreohtsb gar| 5 | 91,59 G. 37 14,80 & fe prov. 6 g Berzelius... + 
2 2 Dux -Bodenb. . A BuschGold-Ob 0 * do. 3 7 . Pr. G. smarckhütte 
ö er & 3 aliz. Karl-L. . 4 9360 bz }ux-Bodenb.!. u. abe. 6,11 do.Cnt-Bd. 10 BochGussst-F.|10 
f —9 Fe Ya 2 1 7 A 3 Fr 3 sc Pr .-Abt.-GK. 1 u“ — 
* aschau-· Od. o. 0 . ‚ 4 |Dortm. St-Pr. 0 
Sennen I. 5 9 * ronpr. Rud. 91,00 bz ranz.-Josefb: 50 25 pCt. er elsenkirchen „ 
1 Se 2 8 1˙⁵ 101,75 br obere Dee Re ma 20 Il e g: 28.40 90. do. IR, g «= Po, Segler 2 
a 5 Oesterr. Franz. . o. do, N „ Hörd St.-Pr.- „ 
a Posensch. x do. * 4 do. Lokalo.| 4 | 79,20 8. 2 5 mb. . Pr. 0 2.100). J. n 0 je nowracl. Salz 
i Auss. Goldrent 6 £ do. Nordw.| 4¾ % Pr. g. do. (rz. 1000/3 ½ „ j 2 1180,10 ‚önig u. Laura 
= 2 do I8B4stpfl.| 5 195,50 eG do. Lit. B. Elb. 8 ronp Rudolfb Meiningerktyp pfdbr. 4 nn auchham. ov. 13 1 
1. Orient —— - 8 * 3 KT; do. 5 5 130,50 bz 1 l 2 : 
N. Orient „ Reichenb.-P..... mb Czernst 8 'ypo Obers 
t. Orient 1879 2 — ann 6 51 61 ‚25 bz do. do. stpfl. * . u. 7085 100,53 br 8 — ee 5 ü 2 
Nikolai-Obl..... amin- Lan Oest. Stb. alt, g 8 Pr r.unkb bez Redenh,St.-Pr. , 
do. do. 1886| 3 | 86,00 be Pol.Schatz-O.| 4 ngar.-Galiz...| 5 | 28,25 be do. Staats. I. f/ i 40. Sr. lll. V. Vi. 110 107,56 &. Industrie- Papiere. Riebeck. Mont. 
do. amortAnl. 8 97,30 be Prä.-Anl. 1864| 5 galt. Eisenb. .. 3 do. Gold- Prio. 10 „40 do. do. (z. 115/4½ 114.00 0 P Schles. Kohlw.| 0 
"Bäche, Sts. Anl. do. 5 Donetzbahn . 5 (01,28 bz do. Loxalbahn do. do. x. —— 1 ½ 110.75 G. lig. Elekt.-Ges. 10 171, 5 be 2 
do. Staats-Ant 3 85,30 G. — 8 107,60 bzG vang.Domb,. .| 5 /101, 2 bz do.Nordwestb| 5 94, G do. do. 100% 4 100,40 he 10 2 — 15 157, 50 Bar 95,75 
Pres.Präm-Ani| 3¼ 19,2 de . 17 101,25 bzG. ursk-Kiew . 10,% 83.50 G. do.NdwB.G-Pr| 5 106.30 6 fer. Centre pt ff. 000% |101 60 G 133.25 br d. 42 7ç — — d 
H. Pr.-Sch. 40 T.] 326,40 be ohwedische... osco-Brest ..| 3 7240 bed. do. Lt. 8. Elbth. 5 | 93,20 be do. do. = = 3 ¼ 94,00 bz G 3 2˙ 25,50 . 
Bad Präm.-An.| 4 137, ‚40 8 Schw. d. 1886 5% 95,30 bzG. Russ, Staatsb. 5 |128,25 bz Raab-Oedenb. do, do. Tarnowitz ov. 
Bayr Pr.-Anl. 4 [13958 b do. 1888 86,25 G. do. Südwest.) 5% | 83,80 G Gold- Pr.. . 3 | 71,60 bz ÄPr.Centr wer 3 ¼ 93,90 bz do. do. St.-Pr. 3 69.75 


Druck und Sertag der Hordu ubruckeret von 15 eder & Comp. (A. t nel tm Jose 
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